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HAans Merz, Otto Erıch Strasser, Jean Carbonnıer: Johannes
(Salwyan. Akademische Feıer der Universität Bern seiınem 400. Todestag

Berner Universitätsschriften Heft 13) Bern (Paul Haupt) 1965 31 kart
cchweiz. Fr Ss—
Dıie Broschüre vereinigt die Begrüßungsrede des Berner Rektors Hans Merz SOW1e

Vortrage des Neuenburger Theologen Strasser und des Pariser Juristen Jean
Carbonnier, die anläfslıch des 400. Todestages Calvıns der Berner Uniiversıität
gehalten wurden. Strassers Beıtrag ber DIE Weltoftenheit Calvıns“ behandelt einen
oft verkannten un: wen1g gewürdıiıgten, ber auch sehr delikaten Zug 1m Wesensbild
des Genter Reformators. Der Vortrag bringt treftende Gesichtspunkte un NOL-

wendiıge Rıchtigstellungen, 1St ber nıcht treı VO  w} der Einseitigkeit, möglichst viele
Dınge be1 Calvin dem Skopus der Weltoftenheit subsumieren. Im ZanNnzeCnN
hat der Vertasser dıe Qualität se1ines Calvin-Artikels in der RGG3 hier nıcht wiıeder
erreichen können. Jean Carbonniers Reterat ber “Droit Theologie chez Calvın“
gewährt überraschende Einsichten 1n Calvins Rechtsdenken und se1ne theologische
Begründung, besonders 1m Hiınblick auf die Konzıplerung eınes evangelischen Rech-
CS Die diesbezüglıchen Ausführungen des Parıser Jurıisten stutzen siıch auf ber-
zeugende Belege, die VOT allem die alttestamentlichen Predigten Calvins berück-
sıchtigen.

Erlangen Joachim Staedtke

Neuzeit
Gotttried Kliesch: Der Einfluß der Uniıversıiıtät Frankfurt (Oder)

auftf die schlesische Bildungsgeschichte, dargestellt den Breslauer
Immatrikulierten on Quellen un!: Darstellungen ZUr schlesischen
Geschichte, D Würzburg (Holzner) 1961 Z 244 SE geb
Im un 1mM Jahrhundert War die Jagiellonische Unihyversität 1n Krakau, be-

gründet 1364, eıne wichtige Bildungsstätte für Schlesier, die sıch den akademischen
Studien zuwandten.! Der Ite uhm dieser Ima Mater VO  - christlich-universaler
Prägung un ihre Anziehungskraft für Studenten aus Schlesien WAar Begınn des
16. Jahrhunderts 1m Schwinden begriffen. Nachdem der Versuch, 1n Breslau eıne
Uniıversität begründen, gescheitert war,* sınd r die 1818 errichteten, für die da-
malıge Zeıt „modernen“ Hochschulen 1n Wıttenberg, 1502 gestiftet, un 1n Frank-
furt/Oder, se1it 1506, die schlesische Studenten ANZOSECN. Herbert Schöffler hat
treftend, W 1e€e Rez meınt, auftf die drei Zonen früh- un spätmittelalterlicher Ausge-staltung 1M Deutschland Begınn des Jahrhunderts hingewiesen,}3 die 1im OSt-
lıchen un mitteldeutschen Raum sich der kirchlichen Neuerung trüher un: bereit-
williger öfftfneten als die Landstriche 1mM Westen un: 1mM Süden des Reiches.4 Diese
Beobachtung triıfit für die Wiıttenberger ebenso w1e für die Unıuversität 1n Frank-
furt/Oder

Vgl Bauch, Schlesien und die Unversität Krakau 1im un XVI Jahr-hundert. Zeitschrift ftür Geschichte Schlesiens 41 (1907) ÜT ott-
schalk, Oberschlesier auf den Universitäten des Mittelalters. Beıträge ZUur Heımat-
kunde Oberschlesiens (Leobschütz 29—/8, erwähnt 400 2us Breslau
stammende Studenten 1ın Krakau bis 1500 un berechnet VO!] W Oberschlesiern se1it
1400 602 Krakauer Studenten.

Vgl Bauch, Geschichte des Breslauer Schulwesens VOTL der Reformation.
Codex Diplomaticus Silesiae Bd 25 (Breslau UZ

Schöffler, Dıie Retormation. Einführung in eine Geistesgeschichte der eut-
schen euzeıt. Bochum-Langendreer 1936

Vincke ın Rez Schöffler, Dıiıe Reformation, 1n Theologische Revue, Jg. 35
(Münster Sp 232334



euzelt 187

In der vorliegenden gehaltvollen Arbeit untersucht iıhr ert die Beschickung
dieser kurbrandenburgischen Hochschule 1im Zeitraum VO  w 147 Jahren; Iso VO  —3

1506 bıs 1648, durch Studenten A4US Schlesien. Er findet 599 Immatrikulierte verzeıich-
HET; VO.  [a denen 5172 aus Breslau STAMMECN, nachweislich Fehlens ihres Wohn-

1n den Matrikeleintragungen Breslauer sind, un! 8 1 als VO erf. als „Wahl-
breslauer“ bezeichnete, die dort ihre geistige Heımat haben, der spatere Bres-
lauer Bischof Balthasar VO Promnitz (1539-1562), Aaus dem niederschlesischen Kreıse
Freistadt stammend, Nr S28 165/66, der spatere Breslauer Domscholastikus Franz
vOonmn Ziegler Aus Jauernick Kreıis Görlıitz, Nr 529 193; und der Breslauer Bischot
Martın VO: Gerstmann (1574—1585), der 1549, AUS einer protestantischen Bunzlauer
Bürgerfamilie stammend, der Unıiversität Frankfurt/Oder seine Studien begann,
in spateren in Padua verbrachten Jahren konvertierte, Nr 536, 126—128

Vier graphische Darstellungen (S. 215—-219) geben UÜbersichten der Gesamt-Imma-
trikulationen allen deutschen Hochschulen 1n den Jahren 1506 biıs 1648, der 1mM
gleichen Zeitraum immatrıkulierten Breslauer, der 1n Frankfurt/Oder, Wittenberg
un Leipz1ig studierenden Breslauer un! endlich der Breslauer Immatrikulationen
während der re 1506 biıs 1645 1n Helmstedt, Jena un Königsberg; die Aus-
wertung findet sich HED Dıiıe Kurve aller Immatrikulationen deutschen Hoch-
schulen, 1510 eLIwa2 1100 Studenten umfassend, hat um 1530 ihren Tiefpunkt miıt
1Ur 500 Studenten, steigt bıs eLW2 1615 bıs aut 7200 Studierende un geht
1640 auf 1400 zurück. Graphik zeıgt die Breslauer Immatrikulierten 1n Frank-
furt/Oder: mM1t 1 beginnend, sinkt dıie Kurve 1 Jahrzehnt auf der

Studenten, hat 1550 eınen ersten Höhepunkt MIit 15 und 1600 mi1t 55 Immatrı-
kulierten. Diese Zahl von Breslauern 1St 1in Wittenberg 1m geNaANNTIEN Zeıtraum nıe-
mals erreicht worden, während Leipz1ig ständıg bedeutend weniıger Studierende Aaus

Breslau zählte Dıie Frankturter Artistenfakultät hatte MI1t 45 %n er Studenten die
höchste Quote, die theologische tolgte mi1t %, die der Rechtswissenschaft miıt O y
während die Mediziıner 1Ur etwa % der 1n Frankfurt/Oder Studierenden Aaus-

machten (S 47)
Wıssenswerte Einzelheiten über die Schwankungen der Besucherzahl dieser

Universität 1im 16. und der ersten Häilfte des Jahrhunderts, das außerst escheidene
Stiftungskapital miıt einem Jahresertrag VO  e} 8723 Gulden be1 der Gründung 1506, das
eın Jahrhundert spater auf 331 Gulden zusammengeschmolzen Wal, ber die WIrt-
schaftlichen Verhältnisse der Professoren un: der Studenten, die Berufe der Absol-
venten und ıhre spatere Tätigkeit innerhalb un! außerhalb Schlesiens, insbesondere
der großen Anzahl lutherischer Geistlicher, werden geboten; 1 Fürstentum Breslau

Landpastoren angestellt, die 1n Frankfurt/Oder studiert hatten. Der
Kanzler der NEU gegründeten Universıität, der Lebuser Bischot Dietrich VO

Bülow (1490-1523), der Rektor Konrad Wımpina und der Unıiversitäts-
drucker Konrad Baumgarten® werden geENANNT un: gewürdigt. 95 U protestantischer
Studierender stehen für die 147 Jahre dieser Untersuchung 1U eLtw2 U katho-
lische gegenüber (S. 63) Daraus ergibt sıch dıe Bedeutung der Frankturter Hoch-
schule für die Ausbreitung un Festigung des evangelischen Bekenntnisses. Dıie Listen
Ya bis 9 $ 102—104, weıisen das jeweıilige Alter eines Studiosus be1 seiner Immatri-
kulation nach; 65 WAar üblich, eine Anwartschaft aut eın spater erhaltendes
Stipendium möglichst frühzeılt1ıg dokumentarisch festzuhalten, solche zukünftigen
Stipendıiaten schon im frühen Kindesalter inskribieren lassen. Eıne Aufstellung
VO ZWanzıg namentlich angeführten Studenten mit ihrem Geburts- un dem Im-
matrikulationsjahr (Liste 9 9 103) weIist nach, daß VO: 1599 bis 1644 Kinder VO  -

Schmitz-Kallenberg, Hierarchia Catholica medii recentloOrı1s evl. {11
ünster 1923 27I8

1963 erschien bei Gu1ido Pressler, Wiesbaden eın Faksimiledruck „Die große
Legende der heiligen Frau Sankt Hedwig, geborene Fürstin VO  - Meranıen un Her-
zogın 1N Polen und Schlesien“, nach der Originalausgabe Von Konrad Baumgarten,
Breslau 1504 Bde Text un: Bilddeutung VO!]  3 Gottschalk.
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einem halben und zweıeınhalb ren, Knaben un: jJunge Leute bıs 15 Jahren
immatrikuliert wurden; Schickfus, bekannt durch seine „Schlesische Chronica“
K6Z5; wurde, 15/4 gyeboren, bereits als Zehnjähriger 1n Frankfturt/Oder immatriku-
liert, Sebastıan VO:  a} Heugel, spater böhmischer Vizekanzler, miıt Jahren 1551 Liste

bietet „Die Lebensläute“ S 109—195) der in dem behandelten Zeitraum in Frank-
fturt/Oder studierenden Breslauer, durchwegs eiıne erschöpfende Zusammenstellung
aller erreichbaren geschichtlichen Nachweise ın alphabetischer Anordnung der Famı-
liennamen. Genealogien bekannter Breslauer und schlesischer Familien schließen
SlCh (S 196—214).

Der erft nımmt 1ne wohlabgewogene, gerechte Einstellung ZU) deutsch-polni-
schen Nationalitätenproblem 1n der „Nationalen Untersuchung“ S F eın; CT
betont, da{ß „Starre Fronten zwıschen den Völkern“ 1m Jahrhundert ıcht gebe.
Nıcht Sanz gyerecht 1St. sein Urteil ber die Vertreter des altkirchlichen Bekennt-
n1ısses 1n Breslau anläfßlich der Besetzung der Ptarrkirche St. Marıa Magdalena Mıt
Johannes Hess durch den Magıstrat 1m Jahre 1578 (S 62) Hess 1St nıemals Dom-
prediger 1 Breslau gewesen;‘ daß der Ptarradministrator un! spatere Breslauer
Domherr Joachim Zier1s bei den Bürgern „verhafßt“ sel, 1St AUS den Quellen
nıcht ersichtlich, uch drangen keine Bewaftnete 1ın das Ptarrhaus ein, Ratsherren
vielmehr, VO  — Stadtsoldaten Waften begleitet, veranlafßten den Administrator
Zıer1s, der Gewalt weichen. Versöhnlich ber erscheint, dafß die Bezeichnung„Pfarrpächter“ VO ert. abgelehnt wird In die Aufstellung der Studienstiftungen
tür Breslauer un: Schlesier kann zwischen Nr 25 un Nr eingefügt werden die
Stiftung des Breslauer Domherrn Leonhard Gressel, ines Breslauers, (T SE tür
eın Lektorat in Theologie AaUS seinem Nachlaß,? das jedo auch für Studierende Ver-

gveben wurde;19 auch diese Fundation bestand Ww1e die des Domherrn VWeigel VO:
fe 14672 (Nr. bis Z.U) re 1945

Im Jahre 14 wurde die Frankfurter Viadrına mMIit der ehemaligen Jesuıtenuni-
versität 1n Breslau vereinigt, W1€e Wıttenberg PE mMi1t Halle Ihre Bedeutung tür die
Geschichte der Bildung 1n Schlesien 1St für die Zeit VO der Begründung bis ZU
Dreißigjährigen Krieg überzeugend nachgewiesen worden, wofür dem ert Aner-
kennung un: ank gebührt.

Bochum Alfred Sabisch

nton10 Russo: Marc’Antonıo De Dominis, arC1VEeESCOVO dı 5Spa-l1ato Aa  a (1590—1624) Il Liknon, collana di studi di stOr12 del
crist1anesimo, 1) Napol:ı (Istıtuto della Stampa) 1964 700 5 kart. Lire 180060
eit einıgen Jahren zeıigt sich in Italien eın Interesse für De Domiuinis, den

Erzbischot VO  3 Spalato, wofür einıge 1n der etzten Zeıt ers:  jenene Arbeiten Zeugn1sablegen. Cantımor1 behandelte dieses Thema 1n einem Kapitel („Avventuriero
ıren1co“ seiner „Prospettive di stor12 ereticale italiana del Cinquecento“ (Barı 1960),
in dem hauptsächlich die irenisch-Skumenische Utopie des Dalmatiers behandelte.
Nach ihm schrieb Meneghetti: „Marc’Antonio De Domaiuinıis, ArC1VesSsCOVO di Spalato*
in „Rıvista Dalmatica“ 33/1962—34/1963. Die neuere Forschung ber Fra’Paolo
Sarpı (vgl besonders die Arbeiten VO 4aetano Cozz1) haben uch azu beigetragen,
Interesse für erwecken, da 1in Beziehung Sarpı stand Un dessen Ansıchten
ber das Verhältnis zwıschen Staat un! Kıiırche weitgehend teilte.

Russo, der weder Theologe noch Jurist, sondern Altphilologe ist;, 111 1n seinem

Bauch, Zur Breslauer Reformationsgeschichte War Hess Domprediger?Zeitschrift für Geschichte Schlesiens 41 (1907) 3248330
Vgl Zimmermann, Das Breslauer Domkapiıitel 1M Zeitalter der Retormatıon

un! Gegenreformation (1500—1600). Weımar 1938 TI Ta DL
CR Breslauer Diözesanarchiv, Sıgn. {11 4, fol cta Capituli 1555 Mai1i
10° Breslauer Diözesanarchiv, Urk 1558 Aprıl Krakau.


